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die Lage in i htiectteiiiaaa
Die Nachrichten iiber die Vorgänge in Griechenland

in den legten Tagen sind ungenau.
nach übereinstimmenden Meldungen mehrerer Blätter fest-
zustehen, das; Ministerpräsideiit Sliiludis tatsächlich dem
Ftöiiig seine Dimission angeboten hat. Der König bebe
dieselbe jedoch nicht angenommen, und es werde versichert,
daß Skuludis unter allen Unistättden auf seinem Platze
bleiben werde. Nach dem Piailänder ,,Secolo« hat Skuludis
am 18.d.2l1"t. den österreichisclpungarisihen Gesandten
empfangen. Die Lliidietiz dauerte eine Stunde, gleich
darauf wurde ein Ministerrat abgehalten, der lange
dauerte und nach dessen Beendigung Gunaris und
Rhallis sich zur Berichterstattung zum siötiig begaben.

WTB Petersburg 2°. Juni. Die Petersburger
TelegraphemAgentur meidet: Die Vertreter der Vier-
verbandsmiichte werden am 22. Juni der griechischen Re-
gierung ein Ultiinatum überreichen, in dem sie folgende
Forderungen aufstelleiit Demobilisierirnxz Bildung
eines öiiabinettes, dirs eine wolutoofllende Jieiitralitcit
verbürgt und bereit ist, sich den Wünschen der gesetzmäßig
erwählten Kammer zu fügen, und Ersetzung der unter
fremdem Einfluß handelnden Polizeibeamten durch Beamte,
die im Einvernehmen mit den VierVerbaUdsmäclJteII er-
nannt werden.

Hi§ Die Eutenteiiiäclkte haben die Note, Die sie an die
griechifche Regierung gerichtet haben, in ganz Griechenland unter
der Bevölkerung, offenbar zu deren Aufreizunxz verbreitet.

Die ,,Agenzia Stefani« meldet aus Athen: Minister-
priisident Skuludis erhielt vom Kabinett den Auftrag, mit
den Gesandten der Verbandsmächte über die mart-
timen Einschränkungen zu verhandeln und sich übers
ihre Absichten zu nnterricbten. Darauf ist wahrscheinlich;
die Meldung zurückzuführen, daß die Entente Die bisher
gegen Griechenland mit größter Schärfe arisgeiibte Blockade
gemildert hat. Der. Admiralstab der Ententeflotte im
Mittelmeere hat die bisher über die griechifchenHäfen ver-
hängte Sperre aufgehoben. Dafür scheint der Entente die
Tatsache uiaßgebeud gewesen zu sein, das; dieses Vorgehen
gegen Griechenland selbst unter den Weniselisten
gro ze Empörutig hervorgerufen hat und man befürchten
mußte, daß zahlreiche Anhänger Wenifelos� in das Regie-
rungslager getrieben würden, was man in der Hoffnung
auf baldige Neuwahlen verhindern wollte.

Nach einer weiteren Meldung will der Viervertbaiid
erst die Wirkungen seiner Blockade abwarten, um dann
seine Forderungen zu stellen, die in der allgemeinen
Demobilisieruiig des Heeres, der Räumung Ebiazedoniens
seitens aller griechischen �Steppen, dem Rücktritt des
Kabinetts, der Auflösung der Kammer und Ausschreibung
von Neuwahlen bestehen dürften, während deren ein Ge-
schäftsniiiiisteriuin zu amtieren hätte.

Aus Athen, 19. Juni, meldet das Wieuer »Frernden-
blatt«: Jn der Stellung des neuen Etui?» der eng-
lischen tlliarinetnisfion, Ftouteradmiritl Greigh Palmen
zur griechischen Elltariiiethehörde ist eine wichtige Neu-
orduung vorgenommen worden. Der cnglisctse Konter-
admiral ist nunmehr dem griechischen Marineininisten
Vizeadmiral Kunduriotiåh dienstlich unterstellt, was bis-
her nicht der Fall war.

,,Eorriere della Seen« meldet aus Athen: Eine
königliche Verfügung erteilt die Ermächtigung zur Ein-
fuhr von Stint-ern, Hammeln und deren Produkten aus
Bulgariem

Eruteeotsielistruug i111 irre.
Berlin, 22. Juni.  Anitlich.! Eine Bekannt-

machung des Bundesrates ordnet die Voruahtiie
einer Erntevorscljätzzitiig für das Jahr 1916 an.
Die Schätzung erstreckt sich auf Winter« und Sonnnerlveizety
Titels»  Sintern, Winter- und Sotnmerrogczetn Gerste nnd cjek
menge aus diesen Gjetreideartem ferner auf Hafer  auch im
menge mit Getreide und Hülsenfrüchtenx Kartoffeln, Zucker-
rüben 1111D Futterrüben Die Landeszentralbehörden können
sie auf andere Früchte ausdehnen. Die E r n te v o r s chä tz 1111 g
findet für Brotgetreide und Gerste in der Zeit vom 1. Juli bis
W. Juli, für Hafer zwischen dem 1. August und 20. August, für
siartotfelii und Rüben zwischen dem 1. September nnd
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� W. September statt. Auf Grund der Ernteflächenerhebuiig  Ver-
ordnung vom 18. Mai 1916! sollen von zu dieseni Zweck er·
nannten Sachverständigen oder Vertrauensleuten die Durch-
schnittshektariErträge für die einzelnen Gemeinden festgestellt
werden. Durch die Schätzung soll so frühzeitig als möglich«
e111 Überblick über den zu erwartenden Umfang der Ernte, der
Geireidearteii und Früchte, die für die menschliche und tierische
Crnälzrung hauptsächlich in Frage kommen, erlangt werden.

So viel scheint nur s

WTB. Großes Hauptauartiey 22. Juni.

Æesrtirtjer szkxrärgxosrlzariplatz
 �Eine schwache englische Tilbteålttttg tuurde bei

Frciinghicii Cuordiiftlich von Arnictitierekh abge-
Wesen.

Eiiie deutsche Patrouille brachte westlich von La
Basfac ans der englischen Stellung einige Gefangene
zurück.

Ostlich der Maus entspannen sich Jufanteries
Kämpfe, in denen wir westlich der Feste Vanx Vorteile
errang-txt.

Durch Libwelprscitcr wurde südlich des Pfeffer-
riickcus und bei Dufz je ein französisches Flugzciig
heruntcrgcholt Die Jnsassen des letzteren sind gefangen

genommen. 
lltifere Fliegergeschtvader haben gestern früh mit
Truvcpen belegte Orte im tlliaastah südlich von Ver-drin,
heute früh die Bahnaitlitgeti und Trtipveiilager von
Ti ev 1 gut! angegriffen. _

ciktsttirher Mittagessens-ruhen.
Auf dem nördlichen Teil der Front hat sich,

abgesehen von erfolgreichen dcigtsrheie Tlstatrottilleiitititers
nchnmngeiy nichts ereignet.
- «�  -.- -�-«s-«s.q.x.-,---.i.  - 1
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 Telegramm unseres zum Ostheer entsandten

KriegsberichterstattersJ
« Bei Ftisieliiy 20. Juni.
Die gestern am 19. in schwerem stumpfe errungenen

Erfolge wurden heute behauptet und weiter ausgebaut.
Zwei nächtliche Lliigriffe Der Iiusscn in Batailloiisbreite und
dicken Koloiiiien von frisch herangebrachteii Truppeti brachen
im Feuer unserer Biaschiiiengewehre unter sehr schweren
blutigen Verlusten der Angreifer zusammen. Nach
Llrtillerievorbereitung wurde der Wald bei zjiöhe 207
und starke Itachhutstellitngen gcinomnieii und die
Brücke von Zabora erreicht. .lm Nachmittage wurde
auf den Südsliigel das Dorf Eholopicztx aus dem die
Russen Flankenstöße versucht hatten, gestürmt und schließlich
in den Abendstunden noch der Nordteil von Studyny und
nachts der füdliche Teil im Bajonettangriff genommen.
Lille Gegenstößa die die Flusses: aus de Richtung; Janow
versuchten wurden, zurückgewiefetr Die Zahl der S� -

sind so schwer, daß diese eine neue Division heranführen
mußten. i

R o If B r a u d t, ST-riegsberichterstatter.
ssssisskssss o

Die Pariser lientereitritctcdtitiie 111111
tue Instituten.

WTB Amsterdam, 22. Juni. ,,Nieuws van den Darf« nennt die
Beschlüsse der Pariser Konferenz eine wirtschaftliche Wahn«
stunk-tat, durch die eine chinesifche Elliancr zwischen gebildeten
Völkern aufgerichtet werden soll, sowohl für Belgien als auch für
die anderen Länder der Ententa wie  B. für Nußland würde es
von enormem Schaden sein, sich wirtschaftlich von Deutschland ab-
zuschließen. Ein wirtschaftlicher Krieg nach dem Weltkriege würde
den Selbstmord Europas bedeuten. Das Blatt glaubt aus den
unbestimmten zögernden Mitteilungen über die Ergebnisse der
Konferenz entnehmen zu können, das; man auch auf Seiten der
Entente die Schwierigkeiten einsieht und sich an die Durch-
führung der geplanten illiaßregelti nicht recht beranwagh Man
würde sich keinen schädlicheren und reaktionäreren Schritt denken
können.

du Seehnegr
VIII. London,  Juni. Der Kapitäii und die Mannschaft

des holländischen Dampfers »Otis Seelen« sind in Yarmouth
gelandeh Das Hinterschiff wurde durch eine Explosion weg-
gerissen. Die Llliannschaft ging in die Boote und wurde von
einem Passagierdcctiipfer aufgenommen.

WTB.  Sorten  Suffolk!, 22. Juni. Ein Lciihter wurde einige
Meilen von Great Yarmouth durch eine Mine oder ein Torpedo
zum Sinken gebracht. Fünf Mann der Besatzung sind umgekommen,
die übrigen schwer verwundet gelandeh «

. s» .

» berichte ital-Feier reiner.
WTB. London, 22. Juni. Amtlicher Bericht von Mittwoch.

Der Tag war außerordentlich ruhig, abgesehen von zeitweiliger
i �lirtillerics 1111D Minentätigkeii.

Neue Vorteile bei der Feste Beitr.
Die Mini über die Linie Sloiiiittchtissltjskoroihiiou
zrritckgedritiizt �� Sonstige illa

bcillmtlicher Bericht!

tierische brtelgeiuiltoideuiein

fangenen erhöhte sich auf 850. Die Verluste der Rassen-
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tsc abgcfizlogeie
Lluf die Eiseubahnbrücke über den Pripjct südlich

von L n nin i ec wurden Bomben geworfen.

Heereogrurszoe der» steuer-als non L:iiifingeti.
Ykltffkfckise Vorftöszc gegen die stanalstelliiiixi sitt-westlich

Logischiii scheiterten ebenso, wie wiedcsrljislte Angriffe
westlich von Kolki. 1 «

Zwischen Sokal und Liuicwka sind die rusfiszschcu
Stellungen von unseren Truppeti genommen und gegen
starke Gegenangriffe behauptet. Fortgcsetzte Lltistreiigterigcti
des Feindes, uns die Erfolge nordwcstliclx von Lnck
streitig zu tunc-seit, blieben crgcbni.-5los. Jcidvrseits de
Turha und weiter fiidlich über die allgemeine Linie
Swiuiuchy-��Gorochow tourdcit die Rufsen weiter

zurückgedrängt. 
Bei der
Armee des Generalg Grasen von Boihmer

wurden Vielfache starke Lltigriffc des Gegners aus der
Linie Ha1tvoronka��Bo«Huliuco  nördlicl! von-
Przetvlokcy unter fcljtoersteti Verlusten für den Feind ab-
geschlagen.

Yatlran-Firiegosctzanntatz.
Niihts steuer. 

Oberste Heeresleitunczx
LTELTQQLLLDJLTLJU FLLLTKWWE W

sonstigen are Einigen? itdu 111e 1111111111111
anr rtiagerrelr

Dr. Die Engländer weiten ihre enipfiiidliclpe Schlcrppe am
Sksagierrack nicht angeben. Das ist ihnen nicht sonderlich zu ver-
Deuten, Denn Der Glaube an Die 1tnii-ber-1ei11Dti1bffeit Der kritischen
Flotte und die Unverletzbsarleit Groszbritsanniens hätt-en im Volk-e
einen getrialtigen Stosz erlitten »in-d das Vorhandensein eines
zweiten, igileichouertigeii ieuropäisilsen Seemacht hätte sich nicht litnsgser
hinwogftreiten lassen. Jn den Kanzleien der Admiralität und in
Den Zizitunsgsredaktioiien wurde gerechnet und verglichen, für »den
Untergang von unzähligen deutschen Schlachtschiffenk großen und
kleinen sirseuzer ,Zerstöreru, und Unterfeelxooten wurden nordische
Fsifcher 1111D die Besatzungizn der des Weges tominenten  �Dampfer
als Zeugen ausgegeben. So hat sich �Sätze Globe« die Vernichtring
tvou 40 deutschen Schiffen und den Verlust von 20 000 dieutschsen
Ofsfizieren und Biianiischiaftcti »aus-gerechnet. Churchilh Baslfour und
Asquith besstrsitten in ihren öffentlichen Erklärungen solch-e und
ähnliche Unwailycheisten tiicht und boten der Nation durch rosig be-
leuchtete Znkunftsgslustblicke Entsfchiiidsigung für die eigenen schswereir
Verluste. Glücktoütifclzse flogen hin und wider, die Glocken von
St. Paul und Wcftmiiister luden zu kirchlich-en Dsankssageästseierii
eisn �- Denn das Kriesgsnorogriamm der Vserbündetcn enthält keine
verlorene Seeschlachi. Inzwischen füllt-en sich die Zeitungen mit
Schllachstsberichteti von allerlei angeblichen Augenzeugew mit Ur-
teilen über Die Simnpfwfäbiagteit Der deutschen« Schiffe, über die
Beschaffenheit und Wirkung der Schiffs-geschähe und über die
Seekriegsäsefähisgung der deutschen Sceleut-e. Schiffsjungeti-
Viatrosseti und Hieizer toifseti den Verlauf 1111D Den Ausgang
der sgsaiizerr Schlacht sehr »genau zu schildern, selbst ein Zi-vitlist,
ein Offizierkoclz der beim »Kl!ar Schiff zuim Gefecht« in den
Niunitioiisräitnien als »Gesch«oß-Mansner« Verwendung zu finden
pflegt, erzählt, wie die deutsch-en Schisssfe nur immer so in die Luft
igeflogien seien und ein Geschützführer ber«ichtet, daß er ein deutsches
Luftfchiff mit fünf Schirapniellsclyiissen zerstört �habe. Neben ähn-
lichen erheiterndeu Ijiünckjhsattssiiadseki finden sich» auch ernster-e
Schildersungen und Urteil-e. »Die Deutschen halben gute Schiffechs
heißt es in einem Platte, »die sie Den unseren natiiirslich n«achsg-e-
nracht beben.� Die verheerende Wirsikung des deutschen Geschütz-
sfeuers wird allgemein zugegeben, idochhiabe sich- Die Trefffichew
heit mit dem Fortgang sdses sdaitnipfes vermindert, ins-befanden als
die deutschen Schiffe schweren. �Treffer erhielten. Mscrnnschsafsten
vom ,,.Lio-n« erzählten, daß die deutschen Schiffe einen solchen
Gefchoszhsagel auf ,,Q-ueen 21731111!", »Jnsdsefatisgabsle« und ·,,J-n«vin-
ciblek abgaben, das; diese drei Schiffe innerhalb einer ·ViJSV-tSI-I
ftunde verschwunden waren. Der deutsche Seemasnn ist, wsie
britische Seeoffiziere erklärten, tapfer, ein tüchtig-er Artilliersish
aber ein in eiserne-r Drill-R-out-ine erzogen-er Dr-ecijahrs-Sesemcrn-ii,
dem individuelle Handlungstbafähigung und feemännischer Geist
fehlen. Dagegen wird das Lob dies englischen Seenrannes in allen
erdenklichen Tonart-en verkündet, des Rühtnenss und Der eistelften
Selbsttverherrlichung ist überhaupt kein Ende. Bekanntlich fanid
die englische Flotte, obwohl ihr-e Beniannung von individuellser
Handslungsbefähigung und feeimännischem Geist sicherlich erfüllt
ist, keine Zeit, die mit den Wellen kämpfen-den deutschen Seelseute
zu retten, während der deutsche Dreij-ahrs-Soeni«aein diese tiefer:
liche Feiindespflischt im heiszeften Ringen getreulich erfüllt hat.
Hierzu schreibt einer der ,,br·aven« englischen Seeleute an seine
Llngehörigen in Londo11-Wandstvorth: »Wir pafsierten eine Menge
im Meere mit den Wellen kämpfenden Deutschen, die wir aber
nicht retten Tonarten. Vielleicht lag ein Unterifeejboost in Der Nähe,
auch würde. ich eher einen tollen zzun,d,· als» ein
desutsghes Schwein retten toolleiy
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«   ilen Knlmen.
Nachstehender Bericht unseres H. L.-Mit-

arbeitete von Der italienischen Grenze
beleuchtet die Vorgänge, die sich in Rom
unter Ausschluß der Offcntlichkeit abgesplelt
haben, ehe die schwierige Kabinettsbildung
zustande kam. Er läßt auch erkennen, daß
die neue Regierung nicht gerade auf festen

· Füssen steht. -
Aus Rom zurüikgekehrte Politiker bringen ergötzliche Kunde

vom uiiiiisteriellen Ftriegsschaiiplatg Llltan wird sich erinnern, daß
um ein Haar das Kabinett Boselli ini legten Augenblick bei der
Einfahrt in seinen Hafen gestrandet wäre. Am Freitag standen
die Dinge auf des tlltessers Schneide. Bissolati. den man als den
obersten Aufsichtsrat des Ministeriums bezeichneii kann, war an
jenem Tage in heller Verzweiflung zweimal zu Barzilai gefahren,
um seinen Salvaiore �-� Barzilcii heißt mit dem Vornamen
Salvatore � zu bestimmen, sein ,,Erlöser«-Aiiit zu behalten und
weiter zu wirken. Barzilai lehnte energisch ab. Seine Haltung
erregte große Bestürzung. Man glaubte, er gebe seinem Freund
nnd Bedränger Bissolati nur darum nicht nach, weil er dem Ein-
tritt des Katholiken Meda keine Schwierigkeiten bereiten wolle.
Dieser hatte aus dem Vatikan einen Wink bekommen, fieh und
seine Partei nicht durch die Annahme eines Ministerpostens bloß-
zustellen und sein bisheriges Verhältnis mit der Kurie nicht noch
mehr zu erschweren. Boselli merkte, daß er in eine Sackgasse
geraten war. Und die Jnterveiitionisten niit Bissolati an der Spitze
erkannten, daß sie sich gründlich verrechnet hatten, als sie hofften,
die Lösung der Ftrisis ließe sich ohne Hilfe der lauen Kriegsfreunde
herbeiführen. Außer den Schwierigkeiten von vatikanischer
Seite kamen noch andere, erheblichere aus dem Hauptquartien
Eadorna ließ durch seine Freunde in Roiii Herrn Boselli wissen,
daß er im Augenblick, wo die Bildung eines rein nationalistischi
interveiitionistifchen Llltinisteriums Tatsache geworden wäre, seinen
Posten als Oberbefehlshaber niederlegen würde. Cadornas
Forderung war nicht inißverständlich: er wollte absoluteste Klarheit
darüber haben, ob das neue Ministerium mit dem Programm
in die Offentlichleit treten wolle, den Kriegsschauplatz zu erweitern,
das heißt Deutschland den Krieg zu erklären. Seine
Drohung hatte den alten Boselli derart erschreckt, daß er den Ftönig
bat, ihn von seiner Aufgabe zu entbinden. Viktor Emanuel
wandte fiel! in seiner Not an�-Salandra, um ihn zu bewegen, wie
am 14. Mai 1915 nach der Dimission das Kabinett neu zu bilden
sei. Aber diesmal dankte Salandra. Cadorna gab dem ver-
mittelnden König nur insoweit nach, als er versprach, bei seiner
Gegenoffensive die äußerste Kraftentfaltung zu zeigen.
Gelänge sein Unternehmen, dann hätte er gegen eine Kriegserkläs
rung an Deutschland nichts mehr einzuwenden. Mit diesen pla-
tonischen lkrklärungen aber war Boselli nichts geholfen. Die
Bissolatianer standen jetzt vor dem Dilemma, entweder kein
dbiitglied der Jnterventionspartei in die neue Regierung zu ent-
senden oder ihre haupstsächlichfte Forderung, die Kriegserklärung
gegen Deutschland, zurückzuziehen. Sie entschlossen sich schweren
Herzen zu dem letzteren. Es blieb �ihnen im besten Falle die Hoff-
nung, Eadorna könnte Glück haben. Diese Hoffnung aber zerstörte
dieser schon drei Tage Darauf mit seinem der großen Masse ganz
unvermittelt gekommenen und sensationell wirkenden Bekenntnis-
daß er keine Entlastung durch die russische Offensive
merke und daß die feindliche Widerstandskraft im Trentin
gar nicht erlahmen wolle. Die politische Welt horchte in Roni
auf, denn das war eine Abfuhr an die Adresse des Herrn Bisfolati
und seiner Hinterinänner in Frankreich und England. Nun
krochen diese Herrschaften vollends zu Kreuze. Cadorna be-
herrscht nach wie vor die politische Lage. Er stand schon
hinter dem MinistersesselSalandras und wird jetzt« erst recht hinter
dein Stuhl des greifen unbeholfeiien Boselli stehen. Ein Zurück
gab es für die Bissolatiaiier nicht mehr, denn die Wähler und
Freunde würden nicht verstanden haben, warum die Jnterveiitionisten
eigentlich Herrn Salandra zu Fall gebracht haben, dessen Kabinett
genau dieselben Bürgschaftem die gleichen Licht- und Schattenseiten
bot wie das Ministerium Boselli.

Die erren Jnterventionisten befinden sich heute in der Zwiel-
niühle. olange sie an der Regierung nicht beteiligt waren, durften
sie sich mit der Kritik hervorwagen Seht werden sie für die
Fehler und Unterlassungen des Minifteriums vom Volke mit ver-
antwortlich gemacht werden. Eadorna ist ihnen Heinmschuhz Gegen
ihn können sie nicht wählen, weil die andern Parteien nicht niit-
machen. Der Eiiifluß der Jnterventionisten ist jetzt erheblich ge-
schwächt worden. _

Man muß diese Vorgänge, die Kulissenarbeit bei der Bildung
des Ministeriums kennen, um die ungeheuere Wirkung des Er-
eignisses auf die Volksmassen zu ermessen. Allgemein ist die
Freude groß, daß Cadorna Sieger über die Führer des
Mobs geblieben ist, daß er Btssolati und Sonnino, seinen
beiden größten Widersacherm sofort einen derben Denkzettel ge-
geben hat. Sein Bekenntnis, in dem er dem Volke die militärische
Lage in niichternen Worten und mit brutaler Offenheit enthüllte,
ist ohne Wissen und Quitten Eonninoä, vermutlich aber im Ein-
verständnis mit Boielli veröffentlicht worden. n Rom wird be:
hauptet, ohne diese Dazlsoischenkunft des Fe dherrn wäre die
Ministerkrisis auch heute noch nicht gelöst worden. Sein Bekennt-
nie lag am Sonnabend nachmittag in Rom vor, und wenige
Stunden fpiiter war die Ferifis gelöst.

Wer soll unter solchen Umständen zufrieden fein? Die An-
hänger und Geldgeber Bissolatis glauben sich verraten
und betrogen. Denn so war das Spiel nicht ernsten. Die
Feinde Bißolatis reiben sitt! vergnügt Die Hände.
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Sozialisten und die Neutralisten in den bürgerlichen Kreisen haben
das Spiel gewonnen. Denn fett können sie ihre Hebel stärker an
anderen Stellen ansehen. Bissolati bleibt, auch wenn er Minister
�ohne Portefeiiille« ist, doch der leistende Geist. Sonnino kann
durch den Jaminergreis Boselli gedeckt werden. Bissolati aber hat
nach außen hin nicht die dünnste Schutzwand Die Giolittianer
können durch den Minister Colosimo nicht bloßgestellt werden, denn
er steht zu ihnen in demselben Verhältnis wie der frisch-
gebackene Minister Meda zum Vatikan. Giolitti kann
Colofimo jederzeit ebenso kräftig abfehiitteln, wie der Vatikan
bereits sich von Meda losgesagt hat. Verhältnis-mäßig am zu-
friedensten soll der König sein. Er braucht die gezähniten
Jnterventioniften jetzt nicht mehr zu fürchten. Am un-
zufriedensten sind die Katholiken Italiens. Jhnen ist der
Schritt Medas glatt unverständlich. Manche glauben, er hätte
aus patriotischen Gründen ein Opfer seiner Überzeugung gebracht.
Andere werfen ihm schniählichsteii Verrat der katholischen Inter-
essen und Schlimmeres vor. Die Neutralisteli sagen: jetzt fehlt
nur noch der Einbruch Der Ofterreicljer in die Ebene, um das Un-
heil zu vollenden und die Führer der Jnterventionisteii an den
Galgen zu liefern. «

bei Krieg der China.
WTB. Konstantiuopeh 22. Juni. Das Hauptquartier teilt mit:

An der JraksFront im Abschnitt von Felal!ie keine Veränderung.
Ani Euphrat unternahmen wir einen überraschenden Angriff
gegen einen englischen Vorposteii, töteten neun englische Soldaten
und nahmen ihre Gewebre {im Abschnitt der Ortschaften Perhol
und Cehod, östlich von Kasa Schirin und östlich und nördlich von
Boneh bedrängen unsere Truppem von {freiwilligen unterstützt, die
Russen anDanernD.

Kaukasus-Frout: Auf dem rechten Flügel keine Veränderung.
{im Zentrum heftiger Gewehrkanipf -Auf dem linken Flügel
Scharinützel zwischen Erkundungsabteiliingeir Ein iiberraschender
AngrifL den schwache feindliche Ktäfte gegen zwei Punkte unserer
vorgeschobenen Stellungen unternahmen, wurden leicht abgewiesen.
Am 18. Juni nach Mitternacht überflogen zwei unserer Flieger
die Insel Jmbros und Tenedos und warfen erfolgreich
Bomben auf Fliegerschuppen und auf zwei Torpedoboote
Ein Torpedoboot, das eine Bombe auf das Deck traf, wurde von
anderen nach der Jnsel Tenedos geschleppt. An zwei Stelleii der
Fliegerfchiippen brach ein Brand aus. Von den feindlichen Flugzeugeiy
die am 18. Juni El Arisch angrlffen, wurden drei abgeschossen, ein
Fliege: gefangen genommen. Das erste Flugzeug fiel ins Meer
und ging unter. Das zweite fiel auf die Reede von El Arisch.
Der Beobachter und der Führer wurden durch ein anderes Flug«
zeug gerettet. Das dritte Flugzeug verbrannte mit seinem Be-
obachter, der Führer wurde gefangen genommen. Eiii cnglisihes
Kriegsschiff drang in die Bucht von Scheik Memije an der Küste
von Medina und bombardierte das Mausoleum des Scheik Hemije.

WTB. Konstantinopeh 22. Juni. Meldung der Agentur Milli:
Die Russen melden in ihrem Bericht vom 16. Juni, daß sie Serpol
von neuem besetzt und unsere Truppeii zurückgeschlagen hätten.
Diese Behauptung entbehrt jeder Begründung. Kein rusfischer
Soldat befindet sich gegenwärtig in Serpol und Umgebung. Als
die Rassen, die bei nur: Schirin geschlagen wurden, in Unord-
nung in der Richtung auf Kermanschah flehen, hatten sie, um Der
Verfolgung zu entgehen, bei Serpol und  Schah eine kleine Streit-
macht aufgeftellt, die ebeiifalls die Flucht ergreifen mußte, sobald
die Unsrigeii erschienen.

Die Ginbringung der Ernte in Ungarn.
Einbringung der Ernte auf Grund der Ausnahmegefetze die Ver-
waltungsbehörden die Arbeitskraft aller Personen, auch
von Frauen, Knaben und Akädchem gegen eine festgestellte Ent-
lohnung in Anspruch nehmen können. Der Ackerbauminister
hat ferner mit Rücksicht auf die Erntearbeiten mehrere Tausend

-Arveiter aus RussischsPolen in Lohn genommen.

Eilenbabnerlireik in  Barleben.
§§ Jn Warschau haben die Eisenbahner wegen Nicht·

erfüllung von Versprechungen in Bezug auf höhere Löhne
unD dergl« die ihnen von der Gesellschaft schon vor Eiiiriicken der
Deutschen gemacht worden waren, gestreikt. Es war zu einigen
Ausschreitungen gekommen, infolge deren eine. Anzahl Leute
zeitweilig verhaftet waren. Doch ist die Sache jetzt beigelegt. Die
Leute haben zu besseren Bedingungen» ihre Tätigkeit wieder auf:
gnommen. Ein Sympathiestreik der Arbeiter der städtklchev

asserwerke kam infolge Verwendung des Generalgouverneurs
nicht zum Aus-brach.

Ililsnlln landwirtschaftlicher Erzeugnisse
ans lioileiia.

WTB. Hang, 22. Juni. Gestern hat eine Versammlung von
Landwirten stattgefunden, in der die Errichtung eines Zentral-
ausfuhrbureaus von landwirtfchaftlichen Erzeugnissen
beschlossen wurde. Man fürchtet nämlich infolge der einseitigen
Ausfuhr nach Deutschland, wo vorübergehend sehr hohe Preise ge-
zahlt werden, dauernd die Absatzgebiete zu verlieren. Das Bureau
wird danach trachten, die Erzeuger zu bewe en, daß sie nicht alles,
was ausgeführt werden kann, nach einer Rfchtieng ausführen.

« oi�aie�en �l

WTB.«Budapest, 22. Juni. Die Regierung ordnet an, daß zur«

 Ion der rumleben flotte.
bbl. Aus einer Mitteilung des ,,Regierungsboten« geht hervor,

daß ein russische-S ll-Boot von einer Streiffahrt an de:
schwediischeii Küste bisher nicht zurückgekehrt ist. Es is:
auch keine Nachricht über Den Verbleib des Fahrzeuges eingetroffen.
Allem Anschein nach ist es niitsanit der Besahung untergegangen.
Es handelt sich allein Anschein nach um das neue Tauchboot
,,Newa·«. Wie aus Briefen von Offizieren der russifchen Ostsee-
flotte an Angehörige in Petersbiirg hervorgeht, haben russischc
Zerstörer in den letzten Tagen unweit der schwedischeiiskiiste
Minen gestreikt. Zwei größere Zerstörerflottilleii sind für die
Streife an der schwediscijeii sliiste bereitgestellt worden. Diese
beiden Flottilleu haben vorgeschobene Overationsbasen erhalten.
Auf den Alandsinseln werden in den letzten Tagen unifangreiche
Bauten ausgeführt, die allem Anschein nach einer Flottille dienen
sollen, die sich besonders für den Schärendienst eignet. Ende Mai
hat ein russischer Panzerkreuzer neuen Thus die Staatswerft von
Kronstadt verlassen. Zurzeit werden Probefaljrten abgehalten.

 ,,Nat.-8tg.«!

Hns England.
TU. Rotterdauy 21. Juni. Die Opposition in der eng-

lischen Regierung scheint sich gaiiz unmittelbar gegen Llohd
George zu richten, der auch als Hindernis dafür, bezeichnet wird,
daß bisher das Kriegsministeriiiin noch nicht wieder besetzt werden
konnte. Mit Walter Law an der Spitze verbreiteten mehrere
Kabinettsmitglieder eine Mitteilung, daß das Kabinett als ganzes
für die Vorschläge Llohd Georges nicht verantwortlich sei. Hier«
durch wird die Autorität von Asquith tatsächlich erschüttert.

Hns Rumänien.
äähb. föutareft, 22. Juni. Die vereinigten Oppositionsi

parteien leiteten eine neue Bewegung ein, um Bratianu und
seine Regierung zu stürzen.
gegen alle Demonstrationen die schärfsten Maßnahmen zu ergreifen.

§§hb. Bukaresh 22. Juni. Der ,,Adeverul« nieldet aus Sofia,
daß der griechische Gesandte von König Ferdinand in
längerer Sonderaudienz empfangen wurde. ·

Das« Vudsapester ,,Achtuhrblatt« meidet aus Bukarestr Die
konsersvative Partei hat vor einiger Zeit eine Flug«
fchrift veröffentlicht, in welcher file d-arlegt, daß es eines der
Ziele Runiänieiis sei, Besfarabien zu besehen. Zu diesem
Zwecke sei es· unbedingt notwendig, daß Ruinänieii sich der.
- entraclniiichten anfchließe. Das Exekutivkomitee der
rumänischen konservativen Partei hast nun unter «Dem Vorsitze
Marghilomans eine Sitzung abgehalten. in welcher der
frühere Mioiisver Arion den Antrag stellte, die Partei möge an
das ruinänische Volk eine Proklsamation richten, in
der die rumänifcljen Patrioten aufgefordert wenden, u erklären.
ob sie hoffen, Daß Runiänien einen Krieg mit Hoffnung auf
Erfolg bog-innen könne. Der Antrag wurde ausgenommen und die
Prokilaniatioii an das rucmänifche Volk wird schon im Laufe der
nächsten Wochen erscheinen.

Die Bukarester »Libertatecr« veröffentlicht Die Erklärung eines
rogieruiisgsfveuiidlicheii rumänischeii Abgeordneten über«
die russische Offensiv e. Der Abgeordnete sagte: Alles
weist darauf hin drtß wir es mit einer politischen Offensive zu
tun haben. Die vorübergehenden Erfolge werden
Russland nicht mehr helfen, da es ja unter den Entente:
möchten am nie-isten geschlagen erfchneint. Darüber ist die öffent-
liche Meinung Ruinäiiiens im �lmen. Die Bukowinsaer Offen-
sive der Rufs-en hat nur den Zweck, {Rumänien in den Krieg ein-
zubeziel·!en, ebenso wie die Moldawaer J� nvasioii, die durdi
das energische Auftreten der runiänischen Regierung entlarvt und
zunichte gemacht wurde. Unsere russopljilen Lietzpolitiker hatten
»von dein Eintritt beide-r cbiseigiiisfe �Cenntniß. Jhre Hoffnung
wird sich aber und! in Zukunft nicht erfüllen.

,,Viitorul« beschäftigt sich niit der rufsischen Politik und
schreibt: Ruuiänieiis Staat und Rumäiiieiis Regierung entscheiden
frei, ohne äußeren Einfluß, in Hinsicht auf feine politis en An-
gelegenheiten. Selbst jene ruuiänischen Politiken wel !e mit-
einander im esrbsittertsten politischen Sdampfe stehen, werden ein-
sehen, daß in Hinsicht Krieg und Frieden Ruinäni en selbst
feine Eiifcheidungeii treffen müsse, daß auf
rumanischem»Bod en kein Blut fließen dürfe und
daß Rinnänien nicht Schlauplah blutiger Kriege anderer Staaten
f eilii»dürf-e. Axeirn Runiänisen nur ein klein wenig von dieser Bahn
abwickp fo mußt-e »das für das Land Die iraurigften Folgen nach
sich ziehen. sltusmanien habe sich durch seine ehrliche, mühsame
Arbeit von einem halben Jahrhundert einen anigesseheiieii Namen
errungen und erachte es für seine Pflicht, sein Ansehen auch
weiterhin unverletzt zu erhalten. Jsn diesem Strejbeii rechne
Rsumäiiisen nicht nur- auf Die Unterstützung der Regierungs-
parteien, sondern auch auf die der Opposition,

China.
WTB -Petersburg, �.22. Juni. Die Petersburger Telegraphens

agentur nieldet aus Tokio: Jn Mulden haben Konferenzen
japanischer und chinefischer Kapitalisten wegen Gründung einer
Iapanisclychinesischen Bank stattgefunden, die das Recht der
Emission eigener Banknoten haben soll. ,

Aus Peking wird gemeldet, daß die Provinzen Huangtunw
Honan und Szetfchuan beschlossen haben, die Pekinger Re-
gierung nicht mehr anzuerkennen.

»Ai«is Satin wird gemelDet: Unter den Ausliiiiderii und
Ehineien ini Norden von China herrscht wegen der dortigen
Lage Beunruhigung. Anf Wunsch der Bevölkerung von Tients in
ist ein japanisches Bataillon aus Kwantung dorthin zur
Verstärkung der Schutzkolonne von Nord-China entsandt

worden. 
  mexino.

WTB. El Pole, 22. Juni.  Reuter.! Wie berichtet wird, hatte
amerikanische Kavallerie bei Earrizol einen Susaiumenstoß
mit Anhängern Earranzas Beide Teile hatten schwere Verluste.

Das Eilerne Kreuz.
_ It« Das Eifer« Kreuz Lstlasse hat der Beamte der Landschaft-

lichen Banknn Breslau Vetter, Leutn. im Jus-Regt» 157 erhalten.
Das Etfctltc Kreuz 2. Klasse erhielt: FürstL Generaldirektor

Dr. Schmekeh Leutn. d.·Landwehr-Feldartillerie.

Sonnige meldungen.
WTB. Retter-dont, 22. Juni. Der Dampfer »Seid-tun« vom

Rotterdamschen Lloyd, der heute aus Holländisch - Jndien hier
ankam, mußte feine Brief- und Paketpost in England zurücklassciu
_ VII-B. London, 22. Juni.  Unterhaus.! Bei der Debatte über

die Finanzbill wurden die neuen Stille auf Katao und Koffer von
6 Pence für das Pfund auf 434 Penee hcrabgeseht

Die Regierung ist entschlossen,



H et! I.� e l i e n.
Verbot im: ftädtische hausten-er.

s: Jn der lebten C5onntagau6gabe_ Diefer Zeitungtoiirde
aus der Grafschaft  Stab aber ,,ge·fahrliihe Hausierer
berichtet, die dort iii den Somiiiersrischen herunilaiifen und
die Besitzer verleiten, Geflügel bis herabzniii eben ausge-
krochenen Hühiicheii fiir iiiigeheiiere Preise zu verlaufen.
über dasselbe und weiteres gefahrlidses Treiben stadtischer
Einkäufer wurde iii Nr. 4:�30 der Schles Zug� �aus
Der Zobteiigegend geklagt, und iii anderen Gegenden ist es
wahrscheinlich ebenso. Hierzu wird uns geschrieben:

Am bedenklichsten ist die Jagd nach Geflügel und Eiern, Fett«
sie bedroht die künftige Verforguiig derer, die setzt· iii sinn-
Ioser Kaufluft für die Gegenwart sorgen, am meisten die kleinen
sziesitzer widerstehen der Verlockuiig zu wenig, einmal, weil sie iiii
allgemeinen nicht gewöhnt sind, mit hoheni Gewinn anrechnen,
dann aber, weil sie immer iioch uiiter der schlimmen Erinnerung
an die eben glücklich überwundene Futtcrnot stehen uiid von dein
noch geltenden Verbot der Verfütterung von »Hk·iiterkorn« bezw.
der iiiinderioertigen Ware neue Wintersorgeii befürchten. Daruni
ziehen die Kleinbauern verlockeiide Angebote ziiin Verkauf der
Eierleger und sonstigen liebeii Fsedervielss einer Wiederholung der
Fiiiternot nur zu gern vor. Die Folge iiiiisz und wird naturlicls
eiii iiiißlicher Mangel an Geflügel und Eierii und eine iioch
schlimmere Teuerung sein. · ·

Die liegt. Sächsische Regierung hat zur Steiier dieser wirt-
schaftlichen Gefahr soeben  unterm 19. Juni! eiiie Verordnung
erlassen.

Daiiach ist verboten »außerhalb der» Wohnsitzgeiiieinde
bei Vieh« und Gefliigelhalterii Eier, Quart« iiiid Gefliigel zuni
Verbraiicis iin eigeiieii Fzaiislialt oder auf Vorrat zusamnieiv
anlaufen oder Vieh- unD Geflügelhalterziini Pwecke dieses Eiii-kaiises aufzusucheir Vieh- und Geflügelhalter diirfen an
tlterbrauchen die außerhalb der Wohiisitzcseiiieindedes Vieh-s nnd
isfieflügelhalters wohnen nnd ihn zuin Zwecke des Einkaufs der be-
zeichneten Waren in seiner Wohnung oder der Statte seines Wirt-
sclsaftsbetrieves aufsuihem Eier, Quark und Geflugel nicht
verlaufen."

Lliisgenoiiiiiieii von deni Verbot ist der Kauf und der Verkauf
zum sofortigen Genuß, insbesondere in Gastwirtfchcifteir

Für die ohnehin jetzt schwierige und sehr zweifelhafte Mög-
lichleit der Selbftbeköstigiiiig iii Soiiiiiierfrifcheii bedeutet
dieses Verbot einen harten Schlag. Es ist mehrfach hervorgehoben
werben, das; ohnehin schon in dieseni Sommer Selbstwirtschafh
zuiiial iii den Ferieiu schwer durchführbar sein dürfte. Durch die
fegt bereits geiibte Haufiererei wird die Lage noch verschäft; ein
Verbot des Einkaufes dürfte die Selbstbeköftigiiiig unmöglich
machen. Dasselbe wäre vielleicht die Festsetzung und strenge
Beachtung von Höchstpreiseii für Geflügel und Eier vorzuzieheii
und zwar derart, daß die Besitzer mindestens Jnnggeflügel iiiid
Eierlegcr erhalten, also etwa 5 Mk. für ein Hohn, anerkannte
dliafsetiere usw. entsprechend und 20 Pfennig für eiii Ei, aber
Verbot des Einkauses von Federvieh mit Flaunifedernz dazu
Aufhebung des Futterverbotes für ,,Hinterkorii«, wozu
die Ernteausfichteii wohl berechtigen. Strenge Bestrafung von
iibertretiing, besonders auch der Einkäufer müßte für den Erfolg
iiii Jiiterefse der Zukunft bürgeii.

Der Karioffeloerbrauch der Erzeuger.
« Der Stellvertreter des bieichslanzlers veröffentlicht unter

dein 19. d. 9.7213. folgende Vekaniitniachuiig:
Artikel 1_. Die Bekanntmactsuiig über Die Verpflichtung zur

Abgabe vo·n Kartoffeln vom 31. Marz 1919 wird dahin geändert,
daß deni 5rartoffelerzeiiger,· sofern der Bedarf· nicht geringer
ist, sür jeden Angehörigen seiiier· Wirtschaft einschließlich des
iiiefiiidcs sowie der Naturalbereclstigtein insbesondere der Alteii-
iciler und Arbeiter, soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder · als
Lohn Kartoffeln zu beanspruchen haben, voiirJnkrafttreten dieser
Verordnung bis zuin 31. Juli 191¬} llüttnetlicllll!CIIDHÄEfIIIlÖ nur
mehr ein Pfund zu belasseii ist, Fur Personen uber vierzehn
Jahre, die bei der Ernte oder sonstiger schwerer Arbeit beschäftigt
sind, verbleibt es· bei dem Gänge von eineinhalb Pfund.
·· Artikel 2. Diese Verordnung tritt init deni Tage der Ver·

lundung iii straft.

Minderivertige Schuhsohleir
WTA  Aintlich.! Durch eine heute voni Bundesrat befclilosfene

Verordnung soll dem ftberhandiiehnien der Verwendung von Pappe
nnd ähnlichen widerstandsunfähigen Stoffen für ledernes
Straßeiifchiihzeiig Einhalt geboten werden. Für einzelne
Lsxcbuhtcile eignen sich bewahrte Kunjterzeugnisfe ebenso gut· wie
Leder, und unter den heutigen Verhältnissen muß iiiit deiii Leder
so viel als möglich gespart werden. Wenn aber die sinapsoheit und
der hohe Preis des Leders die Fabrikanten veranlaßt hat, los�
genannte Strapazierstiefel iiiit Pavpsohlen in deii Verkehr zu
bringen, so ist das eine Unsitte, unter der sowohl die Verbraucher
leiden als die Händleq sie wirkt auch insofern höchst unwirtschafb
lich, als durch den schnellen Verfchleiß solcher Stiefel das brauch-
bare Leder, das sie enthalten, ungenügend ausgenutzt wird. Solche;
Lederverschweiidung ist gegenwärtig durchaus verwerflich Deshalb
ist nunmehr für den Absatz und die Laufsolile die Verwendung
von Puppe: usw. überhaupt verboten, die Brandfohle und die
Hinterkappe müssen überwiegeiid aus Leder bestehen, Absätze ohne
kräftige Oberflecke aus Leder find unzulässig. Die Verordnung
trit·t erst in 2 Wochen in Kraft, dainit die schon begonnene Fabri-
kation zu Ende geführt werden kann und das durch die Bearbeitung
in Anspruch genommene Leder erhalten bleibt. Für eine reichlich
bemessene Übergangszeit bleibt der Vertrieb der nachiveislids bereits
lsergestcllten iiiiiiderivertigen Schuhe erlaubt, aber nur unter deut-
licher Flenuzeichiiiiiig der an Stelle voii Leder verwendeteii Stoffe.
Die näheren» Bestimmungen erläßt der Reichskanzler. Fabrikantenund Schuhhandler werden gut tun, sich· schleunigst init Den Einzel-
heiten der Verordnung und den Ausführun sbestiiiimuiiaen ver·
traut zu machen. Auch für das kaufende Pub ikum ist die Kenntnis
der neuen Vorschriften von Wert.

Verioiialnacliricltietr
sc« Sie Preufzische Verlnstlifte 559 enthält u. a. folgende An-

gaben: Grenadierreca 7 Leutir d. L. tsliistav Geppert v. Qanbms
�Dea. Rciivitscis  Tschiriiau, GuhraiU gefallen. ·

« Die gleichzeitig erscheinende Verlustliste 8 der Kaiscrlichcn
Vkxäixiiie nennt  a. ·Fähnr. z. S. Friedn Weriier  Oppeln! ver-
m! . wa r ein i ot.sie DkiesZreußFche Berlustliske 560 enthält u. a. folgende An-
gaben: Jus-Regt. 158, Lt. Hans Schütz  Branitz! gefallen, LLErwin
Rohrsten  Niederhermsdorf. Neissel vermißt.

h.  Slogan, 21.·Juiii. Postsekretär Eriift Heinrich von hier,
dererst am 1. April d. J. iiacl hier versetzt wurde, hat in seiner
vorigen Dienststelle auf Dein� oftamt in Landeshut, wo er seit deni
I. April 1912 amtierte, bedeutende Unterschlagungen im Gesamt-
betrage von· 5000 Mark beruht. Um diese Unterfchlagungen zu
verdecken, führte er das Kassentaåebucls unrichtig, machte falsche
 �Eintragungen und verfalschte die ·etrage. Ferner verschleierte er
seine Veruntreuungen durch Verfalschuiig des Kontogegeiibuches
nnd der Abschnitte der Schecklseftg 31i seinen uiiredlicheii Mani-
pulaiioneii benutzte ei; hauptsächlich den Giroverkelir der Postkasfe
mit der Reichsbaiih Heute hatte er sich vor deni Schwurgericht
�Wägen Amtsverbrechens und Urkundenfälschun zu verantworten.
Die· Geschworenen besahten sämtliche gefte te ·· Schuldfrageawbtlligteii dem Angeklagten aber mildem e Um aiide zu. s

Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr drei Monaten Fuchthaus
und 2100 Mark Geldstrafe »aber an NOT! 140 Tab» PICUVCIIYOFerne; wurden ihin die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von funf Jahren abgesprochem 

- ,
Breslam 22. Juni. Das Fsronleichnaiiisfest wuzdeheiite

vorinittag iiii Doni in der althergevrqchtctl fetekllchctlkkislse be·
si»ci·iigeii. Auf dein Domplatz waren våkrspziäixcli den vkhxschiedåneciz
tgxmggzlizfszssäfkåistisxisåkii«L�FZkiTLchi3�-Ii�i2.k Zeus? isixtiiixekikiåsal c
der Kurien Fsestschniuck angelegt. ·Als· um 8 Uhr {morgen}
Kazionikiis Dannhaiier Die kzseftpredigt hielt, war der··Qon·i bis
aus den lebteirPlatz gefüllt. Hierauf zelebrierte Fuzfstbisclsos
Dr. Bertrain ein Ppntisikalanit ii·i·iter roszer tlssisteiizz Gahrend
der kkrchlåcheii·«·?ceie·r··s·i·uig Her i··z··ei,;f·t·aik·kt·i·t···.z-·iknictgor u·»i·i·ier··!»eiiui;·g iåonDomape iiiei er ist! ie .«·-. o «. e e on s·ro·ig un as

Zsisetkimtt �i xiSiikkifsfiifkiskkRktiZTLIIFE Un? �i217. 3213¬�. Eis« EITHER-Bis!iignga« ·· · ·. ·· ,
klerus und der Klostergeistliclsteit »die Prozession nach Dein Dani-
platz, wahreiid welcheoszurstbisclsos DE Bertrani das Sanltissimuin
trug. Aii deii vier Altareii sang· der Toniclsor die grokieiiStatiospnen
von Schnabel sur geniisclsten  aber unD großes Orchester. Eine
Segensandaclst beeiidete die Feier.

·· a}: 21133 denwPkigizeilichfikb tljlcldsziuigem d·e·n iourbeiib:.0 ssi  « «ie.o.a nurnii «ee,eingo.
Ring �mit aäteiii,eeinegtblbeiieiußraurtixiä}. ein brauner Damen-
Guinminiaiitesh ein schwarzer Damenschiriir eine schwarze Markt-
tascbe. ein Siinberleiteiiivageii, eine elektrische Lampe iiiit
zwei Schlüsseln, eine silberne Daineiiuhrkebta zwei Pfand-
fclieine. �- V e. r l o r e n wurden: eine braune Brisestafche
iiiit einein Zinsschein Nr. 1764 iibcr 10 Mark, eine schwarze
Brieftasche iiiit zwei Zwanzigmarkscheiiien und einer Menge Brot-
matten, ein braunes Geldtäschchen niit etwas Kleingeld, drei Pfand-
scheinen und 8uckermarkeii, eiii braunes�; Geldtäschcheii iiiit einein

ehniiiarksckieiin sowie grünen Lebeiisiiiistteb und Brotsmiarkeiu eine
goldene Danienuhr, zwei Geldtäschcheii iiiit etwa 8 Mk. und 10,30 Nil»
ein schwarzes Geldtäschcheii iiiit über 12 Mark. �-� Gestohlen
wurden: in der Nacht ziiiii 21. Juni aus einer Schankwirtfchaft auf
der Hildebraiidlftraße iiiehrere Wiirste, Fett, Butter und etwas Klein·
geld, aus einer Weinhaiidliing auf der Schweidnitzer Straße 1200 Ali.
uiid Zigarrcin einer Frau in eiiieiii ssonsunilager auf der Ovffklstls
strafze ein Geldtäschcheii init 4 Mark, Brotmarkeii und Lebensmittel-
marten, einer Dame in einein Warenhaufe am Ring ein dunkel-
brauner Gelidbeutel iiiit etwa vierzig Mark. Aus einer Wohnung

stücke, Stiefel, eine Uhr und L1usweispapiere. �- V ermißt w·i·r·d
seit dein 19. Juni die verwitlvete Scbuhmachermeistersfraii Emilie
Röslen Lehindaniiii 60. Die 79 Jahre alte Frau ist 1.50 Meter
gross und trug dunkelblauen Rock und cbeiisolche Jacke. �-� Ein in
einer Dampfinolkerei auf der Vorwerkstrasze beschäftigter Raidler
und Kutscher ist feiiieiii Broigeber mit einein Dreirad, auf dein
sich 5 Staunen Milcli befanden, durchgegangen. Er hat
Milch an verschiedenen Stellen verkauft und das Gelsd dafür einge-
zogen. Zur Molkerei ist er bisher iiiclst zurückgekehrt.

�- Aiii Donnerstag früh wollte auf der Frankfurter Straße
eiii Plan-n von einein iii Fahrt befindlichen Straßeiibah n-
zug e absprin gen. stürzte und erlitt eine so erhebliche
Kop fverletzun g, das; e.r von Saniaritern der Feiierwehr iiach
deni AllerheiligeipHospital geschafft werden iiiiis-«,te.

�- Die Fencrwelir wurde· am Mittwoch nachmittaq 0% Uhr
nach idem ··Vi.ihiidiiiii.iii ani sliiikeivisg gerufen, wo eine Gjrirsfläclse
von ungefähr 20 Qiiabratmeteiän, lvalsrsclseiiilicls durch Funkenflug
aus einer Lokonioti·ve, in Brand geraten, aber schon vor Ankunft
der Wehr gelösclst worden war.

Gerirsstouerlsiiiidluiigein
at. lDiebisiher Fllrsotgezöglinirs Ende März 1916 war Der Filri

sorgezögling Start Zukunft aus der Anstalt entsprungen iiiid hatte
sich seinen Ilnterhalt durch Diebstähle verschafft. Am 12. Mai war er
iii einer Gastwirtschaft auf der Holteistraße eingekehrt und hatte sich,
ohne  bei?! au besitzen, eine Tasse Kasse-e bestellt. Llls sich die Wirtin
darauf in die. Fiüclze zurückgezogen hatte, schlich er sich hinter den
Ladentisch unD suchte die Staffe zu plündern. Dabei hatte er aber
eiii Glas uiiigeworfeii iiiid sich verraten; er lief davon, wurde jedoch
eingeholt iiiid feslgeiiouiiiieiu � in Der llnterfuebungöbaft konnten
Zukunft und! vier ähnliche Diebstähle in Gaftwirtfchafteii iiachgeiviesen
werden, die er iii der Zeit vom 21. bis 29. April ausgeführt hatte.
Dabei waren ihm 4,30 Mit» eine Kassette mit 50 Mk» ein Geldbentel
init 120 Mk. iiebst 100 Stück Zigaretteii uiid ein Geldbetrag von
110 Mark zugefallen. Ani 21. Juni hatte er sich nun wegen vier voll-
endeter Diebstählse uiid eines Diebstahlsversuchs vor dem Schöffens
gericht au verantworten. Er wurde zu 9 Man ateii G efäiigiiis
verurteilt.

at. lGraufaiue skinsdcsuiifzhandliing.1 Frau Klasra Heiduck iii
Breslawczegentvärtig als Zigarettenarbeileriii tätig, hat ihr zweit·
ältestes Kind, einen vierjährigen Knaben, von jeher schlecht behandelt
und hinter deii anderen drei Gefchwisterii zurückgesetzi. Bevor sie sich
am 13. Mai 1910 fiir längere Zeit aus ihrer Wohnung entfernte,
brachte sie deii Slnaben, Damit er Die Großmutter inzwischen nicht auf«
suchen könne, iii einen H ol z sta ll iin Hofe und b and ihn, iiaclsdeiii
sie ihn an Händen und Fiissen iiiit Bindfaden gefesselt
hatte, liegend auf eine Stifte, so das; er sich tatsächlich nicht iiiehr
zu rühren veriiiochte. Nach längerer Zeit wurden die Nachbarsleute
aiif das hilflose uiid kläglich jaminernde Kind aufmerksam; sie holten

seinen Schutzinann herbei, der den Stall gewaltsam öffnen ließ sind
den Jungen befreite. Die Untersuchung des Kleinen ergab, daß durch
zu scharfe-J Anziehen die Schnur bei der Fefselung in Die
Fleischteile eingeschiiitteii hatte, was äußerst schinerzlsaft
gewesen sein iiiiif3. Nun wurde der Knabe in einein Kinderhort unter·
gebracht iind Frau Heiduck wegen der schweremMifzhaiidluiig aii-
geklagt. Aiii 21. Juni hatte sie sich vor deni Sclsoffengezcickstzii
verantworten; das Urteil lautete »auf z wei W och en Gefangnis

Sport und Jagd.
St. Sienas-berg- 21. Juni. Preis vom Strauß. 2100 Mk.

Entfernung 1000 Mieter. 1.. Graf H. Vethiisiysszucs Leuchtkiigel
 o. Tncholkiih 2. Pirat  Weishaiipt!, U. Quelle  siunatbl. Tot.:
1_52:10. Platz: 42, 72, 38:10. Unpl.:· Lotte, sonzo, HadrigaL
Carlsniiiida Goldseele ibanfa, Jringia, Grete  blieb am Start
stehen!; leicht 2�-34»-2 Lg.

Carzaner luden-Rennen. 2100 Mk. Guts, 2400 Meter.
1. H. v. Oertzens Seclude  Richter!, 2. Siebin  B. Streit!,· 3. Makart
 E. �Beben. Tot.: 70:10. Platz: 18, 1·8, _16: 10. llnvlaaiert: Oval,
 öouverainc, Lockrui. Daumesdich Quintiliain Vis-a-Vis, Helena,
Neumond, Sionitabler. Si-ongo; Kanipf siopf�Hals��-x Lg.

Wasferialksiassddteiiiieii. 2100 IN. Distaiiz: 3100 �Dieter.
1, E. Guths Doiiiiafelice  E. Weder» 2. GracefiiliRatcisl 3. Pan-
tino  A. Lünebergen Tod: 35:10. Pl.: 18, 75, 44:10. Unplaziert:
Hubertus Gibraltar, Staate, R·heintoclster, Saturnin, Tanoa,
Lo arithiiius Minorca  gef.!, Glücksstern  blieb am Start stehen!;leigst 21X»2��11Xz�-1 Lg.

Preis vom Schwansee. 2600 Mk. Entfernung: 1600 Meter.
M. _v. SchalsclsmElsrenfelds Musterknabe G. Teichmann!,

... Pvthia  91. Seile!, Z. Llpplaiis  ·O. Müllers Tot.: 47:10, Platz:
15, l4, 30:10. Uiipl.:·S-iiverljiihle, Aiitwerpeiu Penthesilea, Sage,
iZiegeiipf-eisx·er, Quadrilla Philoniele, Fortisair Ofterglockm sicher
L� ·�- g »F. · .

Hiibertusftock-Handicap.  Ehrenpreis vonf2600 Mk. Guts:
4000 Meter. 1. Dr. v. Saloschins Eilig  W. Fritsches 2. Halili
sFriedrichl 3. Augustenburg  Lewicki!. Tor: 29:10. Platz: 11, 17
12:10. Unpl.: Mark Gamp. ·Jllner, The Sinner, Edna Sorfet!,
Struck Agaiii  aiigels.!;··verlsalteii 2·1-s�-3�-4·Lg. · ·

Preis voiii kliotkappcheir Elirenpreis und 2100··«.Vtk. Entf.:
2600 Mk. 1. W. Dodels Kentuckisjdlieithb �.3. Eulleii Eastle  Weis-
liauvt!. 3. Buols and Gull  �im GröscheL Tot.: 17:10. Platz: 15,
58. 18:10. llnvlaaiert: Dahlein, Saul, Fantoche. Rohal ««.,l s ··1-I·,··�Fagåii·ania, Präria Savoharh Sei Froh, Edia h

Fürstenstrafse 87 in Der vergangenen Nacht verschiedene Wäsche-

U

m:

v...�

�min

&#39; lD . 2100 Mk. G Eies-Urma- 8300 WITH«-1. Ckrklekxtstegostkasixiiieihisceille Reith!, 2. Eäönbrunn  G. Winklerx
8. Fife honours  Fritsche!· Tor: 21:10 Platz: 13, 15:10. Unpl.:
College, Vleibtreii II; leicht 8--t1,H»·-�6-Lg.

szandelstetb
sc« Versammlung Breslaiier Biirseiiiiiteressenteir Breslau

22. Jiiiii. Jn Der Stiinniung der privaten Borsenversumwltltlg
zeigt sich jetzt recht oft ein Wechsel. Hindert lahmt DIE Mch IUUUEV
schwebende Ungewißheit über die zukünftigen»Vestiinniun·gen des
Verkehrs eine Stetigkeit, so blieben auch politische Erwaguiigeii
nicht ganz ohne Einfluß. Heute ließ iiiin die Stimmung ·i·vie·der
etwas mehr Zuversicht erkennen, wenn auch die· geschaftlicbe
Tätigkeit nicht wesentlich davon angeregt wurde. Einiges Jnterefse
zeigte sich am Bergwerksaktieniiiarkte infolge von  Sierucbten. daß
Der Jahresabsclslusz des Bochiiiiier Gußstahlvereins sehr günstige
Ziffern aufweisen werde. Beachtung fanden auch Feldmiihle und
Llrchiiiiedes, die zu Werterhöhuiigen führte. Am Markteder
festverzinslicheii Anlagepapiere wareii Bzzprozentige Schlefische
Pfaiidbriefe und Provinziallsilfskasseii fester, Staats-
anleihen gut behauptet. Täglich kündbares Geld ist stark
angeboten. _

WTB. Berlin, 22. Juni. Börsenbericlsü An Der Börse herrschte
aus günstige Berichte aus der Eisenindustrie recht fette
Stiminuiig fiir Quitten: und Kohlenaktien Besonders sur Boclsumer

Interesse. Voii Kriegskoiisunkturwerten erfuhrenzeigte sich · · ·
c. Ziltetallsålktien eiiie beträchtliche Steigerung, auch Adler unsd

Oppenheiiiier stellten sich höher. Zu iialsinhasteren·Uiii·sa·t3en {am
es jedoch bei der fortdaiueondeii allgemeinen Zurückhaltung
iiirgeiisds Der Anlagemarkt zeigte keine rtnberung.

VII-B. Vom amerikaiiischen Eiseninarkt New-York, 21. Juni.
Das Fachblatt »Jron feige" tcbreibt: Jin Stahlhandel war das
Geschäft ruhiger, aber die Geschastsstille hat bisher keinen Einfluß
auf die Preisbildung ausgeübt. Die Tatsache sur den lzaldigen
Versaiid, das; niet!: Stahl in gewissen Formen erhciltlich ist, zieht
die Aufmerksamkeit der beteiligten Kreise auf sich. Jn Baustahl
fanden von Seiten der Fabrikanten, die in der Hoffnung auf eine
weitere Steigerung der �i reife getauft hatten, fich aber nun ent-
täuscht sahen. einige Wiederverkäufe statt. Die neue Nachfrage
bleibt beschränkt auf deii Slltartt für Stahl, wo Praniien an· den
bestehenden Preis verlangt werden. Aber· abgesehen VIOVVOJI Elf W
allgemeine LageMwas di; Zlusfichten bezi·i·gli·ch voller Beschäftigungwahren vie er s onate e ri , nnverän er .

B. MersinipTarsusDldanci-Eisenliatjii. Osoii Dein Überschuß» »von
28 485  i. V. 51634! t. Pf. erfordert Der Obligationsdienst los-S
Zinsen 129 unD �tevmaltungßloften 4067 t. Pf» so das; Der Rein«
gewinn 12 410 �7 483 t. Pf. beträgt. Hiervon erhalten Die Vop-
ziisizsialtieii 2547 �145! t. Pf. als 6 P r o «« se iit Div i d e nd e; die
Dividende auf die Stanisinatticii von 8 Prozent: erfordert wieder·
5 445 t. Pf. und die Tilguiig von Vorzugsaktieii 4866  99001 t. Pf.
Die Betrieibszsahl betrug 40,70 Pro eiit �0,61 Proz.!. Der Gewinn
des Jiailsries 1915 ist nicht ausrei end, um aus eigenen ålliitteln
den lanmä iigeii Verpflichtungen in betreff Dotierung des Re-
serve o.nits, sahlung der Dividende und der xeixsllkåtctl TIZFIUUASJ
quote »für die Vorzugsaktien ·zu geringen. Die Gezsellsclsasr mirs;
zu Dirigent Zwecke die Garantie der Llnatolisclseii Eisenbahn init
1672 Ltqs in Anspruch nehmen. Die· tltcrtiultuiig habe an· zu-ständiger Stelle ihre Entschädigiingsaiihpiriicre grunsdscitzlicls gelten!gemacht für ·alle Folgen, die »die Gese sclkiassbaiis der iin ·5·iriegs-
iiitersesse reigierungssseitig sverfugten Betriebseinftellung treffen.

·· Vom nord- 1111D oftbeiitfdyen" Holzniarkt schreibt uns miser fach-maniiisclser Mitarbeiter: Sie Sagewerke die in letzter· Zeit groize·t·ll«1·sclsliis e}? befäfumter Waäad in Bshleii Sie tlzkölzern und Ist-us -o vo ie en onn en, n in er e en ie e·
schäzffuiigz De; Rohsto fes. Die BeständZ nennen ab, Trotzdem
an vielen Stellen auch " tamiiiivare au efägteii Hölzerii eingeschnitteii
wurde, ist der Vorrat an geeignetem Roshol gering. Man tritt daher
ernstlich der Frage iiä·her, mit dein Ein d! nitt in- deii Forsteii
früher als sonst zu beginnen. Na deii in Fachkreiseii ge-
au� erteu Ansichten hat man gegen Die Fälluiig zur Saftzeit des Holzes
iii its einzuwenden, weil die geschnittene Ware sofort verladen wird
und nur für untergeordnete Bauzivecke bestimmt ist. Da Die sjzsi
kalischeii Bexwaltuiigeii beiin Einschlag in· deii skric ssahreii Er-szarnifse erzielten, liegen auch volksivirtschaftli e Beden en· nicht vor.
elbst wenn ietzt eiii gehöriges Quaiituni Roiholz deinnaelsst gefalltwird, ist Der regelniäßige Etat noch keineswegs überschritten. Llus Den

beebten Clebieteii wir man verhältnismaizig wenig Rohbolz uiiver-
ar eitet erwarten Durfeii, Da dieses vielfacl auf eigenen Sa ewerlendeoVerwaltung bearbeitet wird. Von frischen Kiefern ind iiureinige wenige größere Posten erstklafgger Holzer umgeseht worden.
m allgemeinen verhält man sich iiii ssinkauf von Stammhol zurück·

ic·1·ltend. Freilich ist auch der Vorrat nicht bedeutend. Von a ten Be·
standen si.iid in erheblichereii Meiigen nur 40 Millimeter Stainmbretter
I. unD 2. Klasse vorhanden. Das Fußbodeiigesclsäft beginnt
sich zu· beleben» Das ist darauf Ririiclzufiihrein daß der Bezug» aus
Skandinavien fnr den deutschen arkt nur noch wenig in ierage
koiiimt.· Neuerdings wurden großere Zlttengeii von Brettern zu Leisten
ifårarbåitleüg E? HYIPZIL sich such hiedrgåissizbm eiåieki Gärfgtta des schgicedixen o e , as u er in en nor en. a en a en derar iewurde. Zu erwähnen ist die gesteigerte Nachfrage nach Schwellen
und der Verkauf großerer Mengen von rohen Schwellenholzerin die
auf eigen} errichteten Sagewerken verarbeitet werden. Große Fizzizldtss
heit herrscht am» Kiste· iibret··teriiiar·k·t. Die qstdeutjclseii Sage«
zoerke,·di.e sonst ihre gerineirsilolzer zu Kisteiiware einschnitteir ziehen
setzt die P nischeii Vol! ii fiir den Heeresbedarf vor.

eit um

· roduktion von _
Sie erhalten hiersur hohere Preise, brauchen keine Durchschnitts-breite
u garantieren, unD können die Abladung sofort nach« beendetem Ein·schnitt bewirken.

-��- Nach dem Gefchäftsbericht der Akt.-Ges. vormals
H. Gla deiib e ck u..Sohn, Bildnis-betet, war der Absatz in Friedens·
fabrikaten gegenüber deii früheren Jahren wesentlich abgefchivächb
Erst in deii letzten Monaten seht wieder eine regere Nachfrage ein.
Der Bruttoertrag stellt fich auf 168 844 �42 886! J1. Nach Ab·
schreibungen von 87 257 �6 807! «« verbleibt ein Verlust von
151950 �11891! a�, Der durch Entuahme aus dem Reservefonds tu
Höhe von 116 329 alt gedeckt wird. Der Rest von 85 621 .41 wird vor·
getragen. Jm laufenden Jahre gehen die Aufträge lebhafter ein,
doch könne iiiir eiii kleiner Teil dieser Aufträge Erledigung finden.

WTLL Washington, 20. Juni. Das Ackerliaubureau schätzt deii
Gesamtertrag der Bau inwollernte 1915/16 auf 11 19? 000 Ballen
au 500 Pfund einschließlich der Linters gegen eine Gesainternte von
15966000 Ballen im Jahre 1914/15.

WILL. Berlin, 22. Juni. ritbmartt. Jiu glzarenhandel er-
mittelte Preise: Spelzsvreumeh 86,00, Ruiikelriiben 4·-,20, Seid -
traut erD- und wurzelfrei 1,40, befcblagnabmefreie Wei enkleie
bis 70 pro 100 kg. Dto. Roggenkleie 70 bis. 71- Spelz preu 9,80.

·.·Verlin, 22. Juni. Gctreidebcriiht Mit Rücksicht auf
Die gegenwärtige Witterung herrscht immer noch rcsseres Interesse.
sur einzelne Kraftfutterstosfa Spelzspreuiiiehl kam zu etwas
iiachgiebigseren Forderungen an »den Markt. Ausländische Kleie
fcznd heute mehr Beachtung» Die Forderungen waren jedoch er-bebt, so das; nur wenig Uiusatze zustande kamen. Beschlagncihmess
reier Mais und Maiskvlbenschrot waren gefragt. Industrie«

hafer blieb begehrt. s » ·OF«
Literatur. · &#39;

Saliugs Börsenjabrlzzicltz Jiii··40. Jahrgang ers eint das »be-
kMUkE Nacksckllclgeiverk �batman Borfenz alsrbucls« 191 ZU, bearbeitet

Ernst» eznemanu _Dr. Gcorg Tischert und John Weber.Verlag· fur Versen· und Finanzliteratur A.-G., Berlin W. säh Vier:ahräe nte hindurch hat ltch Der »Salin « als treuer Wegweiser Ei:
alle · nter enten iin Bereich der deuts en Börse-n, vor allem r
Berliner B rse, erwiesen, Und seine maß ebende Stellun · alsfinanzielles Nachichlagetverk nicht nur liehaupte , sondern auch stiiiidig
erweitcxh dank de: durch alle Plsaseii seiner Entivicteliiiig bewährten
Tisckditioii de: obsettibein historiidp uiid wo cis« iiotxiiseiidig erschaut.
kritischen Darleguiigsiveise �auf� Den von ihiii bearbeiteten Gebieten.
Auch die neue Ausla e bleibt en Prinzipien des Werkes treu, und
brin t in Der seit Ja ren erprobten Aiiordnun Die ahlreichen ein-UVMSTZOFTMUUYM de« arti-aktiven Stoffe« in De: hinl-

warm



Eriisleg nnd heitere; zur Krieg-Stett.
Kaiser-Besuch.

ck. Vom westlichen Kriegsschauvlah wird uns geschrieben:
Tit-Z sah beinahe so aus, »als wäre: am illlltftlll Icbulirei.
Fxskxxxjkgikhs Jiizieiid lief uber Die Straßen, altere stziiiden in
lzlriipspeii beieiniinden die Fenster zeigten» waitende Kopfe, uiid
fragte man jenisaiid was los ei, so iabs ein Achselzusrkeiiz niemand
loußie was Gteiiciues In ie a»r eitsaine Ruhe unser-es nord-
sraiizösischen Städtchens war survlo lich eine erregte Welle hinein-

sc«-

gefahren. Man sah behelmte »Of iziere, Btusiker init jugend-
srifcheu ,,Schmalbennester"ti«, die vor Elieuheit strahlten, und
irgendioo standen Posten mit aufgepflanztem Seitenaewehn wie
plötzlich a1is der Erde gewachsen . . »1»-liid dann dieses Bild, das
ininier wisedser das-deutsche Herz begeistert: Kompannien rückten
mit klingendem Spiel voran, durch »die Straßen. Der Rhythmus
dieser schnurgevade ausgericlsteteii Izu-ge» tragt »den Sieg in sich.
In dieser iniiskolstcrrkem federndenxslleichheit ist alle Kraft, alles
Sollen, sallses Wollen �- ist der großseFrisedricljaiiid staut. Ein,
zwei Befehle, und eine Reihe fiinkelndcr Baioiiette säumt den
Straszeiiriarid Dahinter Drangt sich mit �neugierigen Hälsen
deutsche und franzosischse Bevolkeriiiiir Offiziere und Soldaten
ernste und Schwestern und Beamte, Monsieur Crevin incnd Madame
Berthise �-� alle iisarteii und spähen» Huspensigiiala die Miisik
setzt ein, fernes Hurrariifeii konimt näher �- unD langsam fährt
in blauem Kraftivagen de r Kaiser vorbei, neben ihm des
bnyerischen Kronprinzeii scharfgeschnitteiie Züge. Das
 «I!«esicl!t ist ernst, aber über »die willsensstarike Miene kommt Doch
ein freundliches Lächeln, als die Trnpvein die eben noch in den
Sifreidegräbeii von Arras kämpfend standen, nun mit sunkelndeii
Llttontiureii ihren Kaiser mit so frohen Blicken ansehen. . Jedem
einzelnen ist das Glück anzumerkem dieser Stolz, das; gerade ihm
c3 belhieben ist, dein Obersten skriegsherrn die Ehrenbezesugiiiigerweisen zu dürfen. . . Zwei Stunden währt der Besuch des
hiaisers in! Hauptqsuartier des Kronpriiizen Stimmrecht. Dann
fährt wieder die blaue Wagenreihe znin Tor des A. O. K» dem
Bahnhof zu. Die »Rue de Paris« ist voll von Menfchen
Le kaiser -� jeder will ihn sehen. Wieder steht der funkelnde
Soldatenzaun vor den Harrendein noch einmal spielt die Musik
die .««,J!t!iii-iie, dankbar trifft der Blick des Kaisers die feldgraiie
Oieihe ���, dieser Blick, der jeden einacliien ins Jnnerste zu treffen
scheint. Laut brausen die Hochs» auf. . . . Stier nicht neben
mir auch dllioiisieiir Jacqiieslk Wirklich: er sah «nicht das sagcii-
�hafte Oberhaulpt seiner Feinde, -- er sah nur die. übertragen-de
Persönlichkeit. Auch ihn hat sie»bezwungen. . ,.  B. g.!

Oberleutnant Jmmelmanii als Kadett
== Die »,,Leipz. N. NR« erhalten folgende Znsghrifk Der plötz-

li»che Tod ein»es unserer Großtem deskuhnencxjelden der Ruft,Mag; Jniine Mann, ruf: auch in mir eine isrinnerniig an en
Llttanisi wach, der heute in aller älttunde lebt. Lange liegt das zurück.
Ich« ging noch» zur Schule und verbrachte die Ferien oftmals bei
meiner Freundin, die eine Cousine Max Jmnieliiianiis »ist, »und
Deren Eltern in der Nahe Dresdens »ein»Besitztuni »mit einem
großen Garten hatten. Dort lernte ich ihn auch eines Tages
kennen. Er war damals gerade Kadett in der Residenzsnnd kam
an dienstfreien Sliachmittagen mit seineni Rad auch manchmal nach
Denben hinaus-gefahren. Noch ganz deutlich sehe ich ihn vor mir,
wenn er in seiner blauen Uniform so plotzliklz in unseren Kreis
hereingcschnesr kam, immer ein freies, sorgloses, heiteres Lächeln
auf seinem frischen Knabengesicht Dann tollten wir gemeinsam
durch den Garten, kletterten auf»die Obstbäume oder schaukelten
so lange um die Wette bis uns Mädchen schlimm und übel wurde.
Aber das �-was uns schon damals Bewunderung für ihn entlockte,
waren seine Radkunststiickchen Er» oollführte mit größtem
Wagemiit die tollsteii Sachen. Fuhr ruckwarts -� kroch während
des Jsalsreiis immer zwischen beiden Rädern durch oder stand gar
mit dein �nur? auf Dein Sattel. Dabei war die Straße vorm Hause
bergig und hiigelig, doch das schien ihn nicht im mindesten zu
genieren. Er versuchte und probierte alles und hat wohl schon
damals an seinem Zweirad unbewußt feine Kühnheit für feine
spätere Fliegertäti keit erprobt. Schon wenn er ankam. Ein
schrilles Klingeln o ne Unterbrechung und ehe man nach ihm aus-
schaiien konnte �- war er da �- ivie der Blitz» Und wenn er weg-
fuhr � war es das Gleiche. Er schwang sichaiifjein Stahlroß
und fort gings in rasendem Tempo -� so» daß die friedlich auf der
Straße spieleudeiittiiider kreischend auseinanderflohen nnd Hühner
und Giinse flatternd das Weite suchten. Und war sein blauer Rock
dann gleich einein immer kleiner werdenden, enteilenden Punkte
um die legte Ecke entschwunden �»»so bildete Max und seine Kühn-
heiten das Tagesgefpräch Das wahrte mindestens ein Stündchen.
Und so ist es auch heute. Nur, daß man von ihm reden und seine
Taten feiern wird in alle Ewigkeit.

Krieg und Schule.

An den höheren Lehranstalten »B.ahesrns haben ani
ibiontag, 19. Juni, die Reifeprufniigcii ihren Anfang genommen.
An inanchen Gymnasien müssen» sie in diesem {fahre unterbleiben,
nach-dem Absolventen infolge Einberufu zum Heeresdienst nicht
vorhanden sind. Die vom Kultusminis erium zur Bearbeitung
des deutschen Aufsahes hinan egebenen Themen ans denen die
Prüfuiixrsskoiiiiinission der betre senden Anstalt ein-es aus-wählen
kann, ezieheii sich sämtlich auf den sisrsieg Sie lauten für
die Ghinnasieiit 1! Mit welchem Rechte läßt sich behaupten, daß der
gegenwärtige Krieg nicht seinesgleichen in der Weltgeschichte hat?
L! Ganz Deutschland ist in den Krieg gezogen: hinter der Front
steht ein zweites Heer, hinter der Kriegknnst die Krieasfürsorge
und die aingetoandte Wissenschaft. 3! Das Ansehen eines kleinen
Staates erhöht sich und eine Zliegierung gewinnt an Stärke,
wenn diese »»sicl!»e-iner dee beniächtign die auch» außerhalb der
Grenzen zahlreiche An fangen findet. Dirrchziifuhreu mit Bezug
auf Bayern! .
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Herde.
d. Einer der inerklvürdigsten Narren, die zurzeit die öffentliche

Meinung in Frankreich bearbeitemnst Der erausgeber der sehr
voreiltg �La. Victoire� betitelten Zeitungcbutav Herr-s. Er war
bekanntlich . bis kurz vor dein Frriege ein wutender Anarchist nnd
kjlntimilitarist und als solcher» hat ihn»aua! der deutsche Dichter
Alfons Paqnet in seinem  seinerzeit in der Schles Brig. be-
ivrochenen! Pariser Roman ,,Kainerad Fleming« gezeichnet. Die
Ermorduni Saure?» scheint Herrn Herve nun hollifch in die
Glieder ge ahren zu fein, Denn seitdem spielt er sich» auf einmal
als Nationalist reinsten Wassers auf, der an Deutichenfrejerei
es den Leitartiklern des � Echo de Paris« und ,,F1garo«»« glei zu«
tun strebt. Herbs- ist es auch, »der» immer neue Geschichtchen er-
finden um die starke Kxiegsmndigkeit der Pariser » ein wenig au»f-
ziiveitsche»i»i.» Freilich sind diese »Llnekdoten» meist »se r wenig
beweiskrastig und überzeugen wohl nicht einmal die»»eser de»r
,,Victoire« von ihrer Stichhaltigkeit So erzahlt der »sruhere»Anti-
militarist z. B. »in »einer der lebten Nummern feiner Zeitung:
,,Gestern hat» mich ein Herr besucht, der soeben aus Sanfraniziscokommt. Er ist der Inhaber eines �Der großtemGeschage dieser
Stadt und erfreut sich in der» französischen Kolonie als ohltater
größten »Ansehens. » Er ist ein geborener Franzose aus
dlltetz, Denen Annexion er wahrend der lehren 45 Jahre
noch nicht verfchmerzt hat. Obwohl �er nahezu 80 Jahre
zählt, hat ersieh» sehr gut erhalten, sieht gesund nnd rustig
aus. Als ich ihn fragte, warum er San Franzisko verlassen habe,
gab er inir die schlichte Antwort: ,,Der Sieg ist nahe. Jch will
einer der Ersten sein, der hinter »der französischen Armee in ZUM;
einzieht« «Diefer Greis«, so schließt Herde, »hat das Herz eines
Siegers". Wenn der gute Alte ans Amerika sich durch die
Schwindelnachrichten der proalliierten amerikanifchen Presse hat
tatsächlich verleiten lassen, des nahe bevorstehenden französischen
Sieges halber iiach.Eiiropa zurückzukehren, dann ist er feiner
Leichtgläubigkeit wegen höchstens zu bedauern. Mit ihm Reklaine
am machen, wie Hervä es tut, ist angesichts der Tatsache. daß
Frankreich bgi V rdun seinen letzten Verzweiflung-stumpf kämpft,
acherlich un ge chmacklos
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Abenteuer einer Lehrerin.

Eine sehr unternehmeiide �Dame scheiiit die Parispor 
Wie1&#39;.

Lehrerin Lsaurence Faun, Die erst 21 Jahre zahlt, zu sein.der ,,Figaro« berichtet, hatte sie es sich trotz des sszrrie es nicht Z-«-««�Y« 
se:

nehmen lassen, »vor einigen Wochen einen kleinen Llbstekzzr nach
Nizza zu machen. Aber der Krieg hat in der sonft so sihoiieii
und leichtlebisgen Stadt am Golf von Geniia sehr viele »Ver-
äiidcrungeii hervorgerufen, mit dem lustigen Leben» dort in es
aus, und Fräulein Fanet fand nicht, ironail! ihr dgerz begehrte.
Sie fuhr also toieder nach Hause zurück, aber als sie-»auch» Lyoii
kam» nahm sie zu ihrem Schrecken wahr, daß ihr-e Borje keinen
einzigen czentiiiie mehr auftut-es. Da fiel ihr ein, diaß in Antnii
eine alte Vievwandte von ihr wohnte unD, gros3zügig, wie sie ist,
inietete sie ein Anto und fuhr schleunigst dorthin, um bei der
Tante einen grossen Pump anzulegen. Dies-e zeigte sich aber sehr
harthörig und die Lehrerin niuszte mit leeren Händen Axbzsksshctls
Glücklichierloeise erinnerte sie siih einiger Freunde, die in·Vex-
sailles wohnten und die sie nun schleunigst aufznsuchen beschloß.
Natürlich immer im gleichen Ante. Die Frensiitie waren aber
ve-rsc"hwniideii, einberufen worden, oder ver-reist, kurz, es blieb der
flotten Antosinobilistiii nichts übrig, als ihrem Chanffcnr schließ-
lich die Weisung zu geben, nach skaris weiter zu fahren. Dort
ließ sie vor der Tirvolipassagk halten, und währen-d der Chanffieur
eine Besorgnnsg machte, trat sie ins nächste beste Cieschäft nnd bot
dessen Inhaber resolut «sihr« Anto zum Kaufe an. Der Betreffendetvar auch schon dran und drauf, der Freundlichen Dame 1500gut Den Wagen zu zahlen, als der C ansffsenr zurückkam, den �Sah
eftanD sdurchschanrtie und seinen jugendlichen Falsrgast eigenhändig

zur nächst-en Isolizcistatsioii fuhr, von wo aus die abentenerslustige
Lehrerin ins Untersuchungsgefäwgiiis gebracht wurde. Zu der
neulich an dies-er Stelle wiedergegeben-en Ftlagse �einer Pariser
Zeitung über die mangelhafte MOTUllschc Würdigkeit vieler jetzt
in Frankreich tätiger Lehrkräfte bildet dies Geschsichtcljseii ein
hübsches Belesgstückx

Die Engländer trauern noch immer um Nelfon!...
l. Aiiläßlich des englischen Arnieebefehles der für alle Offiziere

der britischen Landtriippen das Einlegen von schwarzen Armbindeii
zum �5 eichen der Trauer um Lord Kitclseiier anordnete, erinnern
die »« aily Neids« an die wohl kaum allgemein bekannte Tatsache,
daß die Matroseii der britischeii Kriegsinariiie noch heute das
Trauerzeiclsen tragen, das nach Dein Tode Nelsons bei allen Mann-
scliafteii seiner Flotte eingeführt wurde. Die drei loeißeii Streifen,
die sich am Rande der Ztilusentrageii der englischen Matroseii be-
finden, bezeichnen die Drei bcrühmtesteii Siege Nelsons, stopeiihageiu
Nil und Trafalgan Die schwarze ,,Sihleife« jedoch, die den spitz
zulaufenden Kragen vorn auf der Brust abschließein wurden als
Trauerzeiclsen für Nelson eingeführt. Es ist dies wohl die läiigste
Trauer, die fe für einen Feldherrn aufrecht erhalten wurde, nnd,
wie die ,,Dai h Neids« meinen, wird diese Trauer auch weiterhin
fortgeführt. Einzig das Auftaucheii eines neuen Elielson könnte
vielleicht diesein Wahrzeicheii ein Ende bereiten, aber vorläufig ist
garnicht abzusehen, wann dies jemals gefchcheii soll. Wenn die
Enaländer betonen, das-«, ihre so nachhaltige Trauer um Nelson
vollkommen berechtigt wäre, so kann man ihnen hierin wirklich nur
beiftimmen, Da Die Schlacht am Stagerrak vollauf bewiesen hat,
daß die englische Kriegsmarine das Itecht auf die hartnäckigste
Trauer besitzt.

Klein: Knnstnacliriihtein
§§ Der neue Tiziaii im Kaiser-JeiedriishsQNnseniii in Berlin ist

Der »Voss. Ztg.« zufolge schon vor einiger Zeit für ungefähr eine
Million Mark erworben worden. Das Bild ist ans Station gekommen.

B. It. Einer Berlin-er Theaterkorrespoiidenz zufolge, rechnet
Max Reinhardt damit, daß Moissi im kommenden Winter wieder
an einer Bühne austreten kann. Moifsi hat durch die l-ange Ge-
fangenschaft, in »die er als Fliegerleutnaiit geriet, so schwer an
seiner Otesundheit gelitten, das; auf Die Wiederherstelliiiig seiner
Kriegsverweiiidungsfähigkeit kaum zu rechnen ist. Nur aus
diesem Grunde wurDe_ er alt-eh» von den Fraiizoseii in die Schweizeiitlagsein Falls Moissis Rnctlehr zur Bühne möglich wird, wird
Reingirdt seinen alten Plan biblischer Ausführungen
durch Rezitatiioneii Btoissis und Ludwig Wüllners wieder auf-
nehmen. 
-«-f"·"--i�«�,"« °4."-�lf&#39;-� «A�. l� «,s«- ·« -.I"«,«O«- -I*>&#39;v&#39;..

Auslese. Witteriiiigsderl 22. Juni,eilte vorm.
Von der deutschen Scewzxrte zu Hamburg.
Temperatur - », Temperatur�. »F Temperatur «· s" !rt h: leis. wen" IF; o» ln VIII«  o» in leis. "m";-
22. I21. 2. s? 22. I21. fee. s? Um. ro. =�=�

sinken. . 14 12 aller I« franllLaJd. 11 10 hell. -- Kopenhagen 11 . wolkig: Z
lleilum . . 11 steil. �- Karlsruhe . -- 12 �- �- Stockholm . 7 7hed. 5
Hamburg . 11 llhJod. 2 München. . 13 11 h.hid..�- llcrnösand . 14 13 mirs. �
Snlnamünde 10 10 entity; Zumlm . --1 �-4=xilklg�� llaparanda. 14 13 · �-
llaulahrn. 11 11 liegen l« g"s·ss"s«·» 13 1o h i; _ Wishy. . . 7 Shell. 12Memel . l! 10 heil. Väifänäcn » 13 f!;  llarlslad. . 14l lülhhsd. -
Lachen . . 12| 10 heil. � heiter. . . 13 12 wolkigf- Warschau �l 8 lülheilet 1
Hannover . s! l! - � Boden. . . �- � � �- Wien . . 13 131mm.-
Barlin. . . 11 10 - Ehrlsllansd. - 10 -� �- Prag . . . 13 11 hell. �-
Dresden . . 12 stiegst! � Studium: �- 8 «�- -� Belgrad. . -- - -� �-
Breslau . . 12 12 heil. ��- Vardll. . . - � �- �- Konstan-Bromherg . 10 10 mm. 3 Skagan . . 1?. Orten» �- llnopcl - - �- �
lilclz . . . 11 10 hat. �- Hansiholm. -- 9 ��- -

&#39;! fischt. s= lliedersdilagsmeng. u. s. letzt. 24 Slund.
Das Wetter ist nach kurzer Aufheiiorung wieder vorherrschend trübe

und regnerisch. » Die �Femperaturen sinkt nur unbedeutend gestiegen.
Besonders die Kusten hatten wieder ergiebige Regentälle.

» Witterungsaussichtezi für den 23. Juni.
Nach 6ten Ronlnzchtuutteu derSeawarte u.d.Bresl.Steruwarte urlvat nntuestollt.

Wärmcres, aufhöiterndes Wetter mit schwacher Luft�
bewegung.

Wetlarnachrichten des öffentlichen �Nettordiensiiea.
Im Westen ist Aufheiterung eingetreten, auch zeigen die Morgen�

temperaturcn bereits etwas Zunahme. lm Osten treten immer noch yer-
einzelte Regenschauer auf, Provinz Posen hatte Gewitter, die �hustenstnche
um die Ostsee herum etwas mehr Regen Nunmehr scheint eine Wen-
dung zu wärmeren}, heiterem Wetter eingetreten zu sein.

Wettervorhersage für Schlesien und Südposon.
Teilweise heiter, etwas wärmer.

stmßo 3 a
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Siattfeiler besonderen Anzeige.
Am W. d. M. entschliof sanft, wohlvetsohen mit den

til. Sterbesakramcnten, unsere liebe Schwägerin und Tante

litt. Manuelles �iuäeeeheua.
Breslau, Josefstift, den 22. Juni 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Geheimrat �chrippe-hlagdeburg.

us nach
Beerdigung: Freitag nachmittags 3 Uhr von Josef-

dem Laurentiuskirchhot�.
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Die in Einzelabscljnitten in der Schlefischen Zeitung
erschienene Karte

Die Frone im Osten
liegt jetzt vollständig vor.

Sie enthält in Dreifarbendrnck drei SonderaKarten im
Maßstabe 1:500000 und ist bearbeitet vom Kartographischeii
Institut von E. Bart-meisten· in Berlin.

Xlreig 1 Markt.
_ »Der Versand nach answärts erfolgt nur gegen Vor«

eiiiiendniig von 1 Blatt; 10 Pfg. oder gegen ziailjnaljnie
von 1 Blatt: 30 Pfg.

Geschäftsstelle der Schlefischen Zeitung
Breslau I.
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harte ciee

Stiel, seines! hättest-sicut.
Llltbekaiiiita erstklassige Bervflegiiiiirs s» o s o Taler« 8

�er. Weise, legal. preis. llilllililanl. «»

itetieiiilcluii
itiiegslcdaiidletres
mit eingezeichneter Froutlinie

Preis 20 Pfg.
Nach answärts nur gegen Voreiiiseiiduiig von 25 Pfg.

Geschäftsstelle die: Sililililcheii Zeitung, Breslau I.
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d·«"··«lleder 40 Jahre Fachmann ingiler Optik
über �.250 000 Brillen angepa�t

Optiker« Miit-seit, Breslau, Alhrcchtslrahe
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das Liter Mk. 1,30 bei Oxhoft �20 Ltr.!,»»h»ei weniger Mk. 1,40 netto Kasse -i«
Geldes. Premier,

Kahn-»ein
mild und angenehm

Muskeln,
Wein-Großh. G. m. b. H. gegr. 1873.
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Draht: Strahl Glogau

über 260 Sorten

Rhea« und Mosalwaine.
Besonderheit: Flasehenabfullungen im Winzerkeller.

Rotweine, Südweine, Ungarweine, Spirituosen u. a.
» Flache unserer Rotwein-Lager und Keuereien 2769 qm.

·. « » - .  � E- ] T4� rr- m « «« «
 «1...«.1.;z.s.«.szz-. -_ � oz ssqlxs -� | 5�&#39;{925J-
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Vetmttwvttlsch für den pvlitischen Teil: Otto· Kretschinety für den rohsnzzllen n. den
beide in Breslan Druck von i

weiteren Inhalt
ottl. Korn in Breslain

L?

Speziaiisi n: Fuszleideii
Kgli Prinzi. Gast- u. Kurhaus «

Max Richter,
 neuer Pächter!

· »in-ums. Einer. QtfCfä-SÜffIEL-Üerei� 1916. I�.
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A. �fschauder,  Möhelfahrik
thcr

Vornehme Wohnungs-
eitirichtnn enerstklassig Ausführung

Gegr. 1858

9:4,�;"x*&#39;li»-;%l*?;ä*i-i:.cug-"u"   . T«
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· 3. Juli auf 4 »Wochen.e M. Schmidt [5
Bist,Schiveidin Str.

�gl�gft Ä. EIN« _ it.

Leim« turium «�sz««s»«
, 10947, »F;

Breslau, KaIser-WlIm-Straße 21. ·",·I«I
f; Untersuchungen v. Harn, Stuhl, 1g,-
 Sputum, Blut; Sterilisation, ,»�Y
«&#39; Nährhöden usw. Geöffnet

täglich von 3-8 Uhr.
Wauda Maltze. [x

» te Wartenher

- s. .--««�J�.«.:---:-.· .«�·«-:-·«-:.--!·2«

Jn unser Handelsregister A ist
heute unter Nr. 128 die Firma
Josef Steizzeb Tabakfabrih Groß-
tniizendorn Kreis Weihe unD als
deren Inhaber der aufmann
Woses Stexi el zu Großknnzendorsd
Kreis Reise, eingetra en»worden«

Ziegeiihals den 15. un»i 1916.
Königliche-s Amtsgerichh

»Über den Liachlaß des verstorbenen
Tischlermeisters Alfred man,» in
Namslaii ist heute am 21. Juni 1916

Ivormittaacs 1l_!__1lhr das Konknrsi
verfahren eronnet worden. Ver«
walter: Kaufmann Heinrich Frevel
in ilta»iiislaii. Konknrsforderungensind bis· »Zum 18. Juli 1916 bei Dem
nnterzei zieten Gericht anzumelden
Erste Glaubigerversammlnng an
If. Juli 1916, vormittags 11 Uh
Zimmer 10 unD Prufungsternii
uber die an emeldeten Fordernnaer
am 29. Tini 1916, vorm. 11 Uhr
ehenha. »Offener Arrest mit Anzeigcs
Pflicht bis 15. Juli 1916. »
Amtsgeticlit sinnig-statt, 21. Juni 1916.

der Leitung: Dts Franz Reinecke


